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Ein amerikanischer Transportdampfer versenkt.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 22. IM . (Amtlich.'
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
Deutscher Krvnprinz : Zwischen Aisne und Marne
dauert die Schlacht mit anhaltender Hef>
tigkeit  fort . Trotz seiner schweren Rieder¬
lag  e am 2V. Juli stieß der Feind unter Einsatz frischer
Divisionen «nd neu herangeführten Panzerwagen er¬
beut zu erbitterten Angriffe«  gegen unsere
Linie vor. SeiaeAngrifse sindgescheitert.
Gefangene bestätigen die schweren Verluste des Feindes.
Auch der gestrige Kampftag führte wiederum zu einem
»wllen Erfolg der deutschen Truppen . Zwischen Aisnes
und südlich von Hartennes leitete stärkstes Trommel¬
feuer am frühen Morgen Jnfanterieangriffe des Fein¬
des ein. Südwestlich von Soissons «nd südwestlich von
Hartennes brachen sie schon vor unseren
Linien zusammen,  nördlich von Billemontoire
drangen Teile des Feindes vorübergehend über die
Straße Soissons—Chateau Thierry vor. Unser Gegen¬
angriff warf sie wieder völlig zurück. Auch Bille
montoire und Tigny waren Brennpunkte des Kampfes,
den erfolgreiche Gegenstöße zu unseren Gunsten beendete.
Am Abend wurden erneute feindliche An¬
griffe  südwestlich von Soissons schon in ihren Bereit
stellungsn getroffen, wo sie «och zur Durchführung
kamen, brache« sie verlustreich Mama »««. Beiderseits
des Oureq  stieß der Feind am Vormittag mehrfach
vergeblich gegen unsere Linien vor. Rach Heranfüh¬
rung frischer Kräfte holte er am Nachmittag zu er¬
neuten Angriffen  aus . Rach sAverem Kampf
brachten Gegenstöße den Ansturm des Feindes beider¬
seits von Onlchy—Les Chateaux zum Leitern . Nörd¬
lich und nordöstlich von Chateau Thierry erschwerten
unsere, im Borgelände belassenen Abteilungen dem
Gegner das Herankommen an unsere nene Linie . Erst
um Abend kam es hier zu stärkeren Kämpfen, die unter
schweren Verluste« für den Feind zusammenbrachen.
^ An der Marnefront Artillerietätigkeit . Zwischen
Marne «nd Arde setzten Engländer und Franzosen ihre
Angriffe fort . Sie »müden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Erfolgreiche
Vorstöße in die feindliche Linie bei Aneerviller.

De» erste Generalquarliermeister Ludendorff.
Die gestrige Nbeudmeldung.

(WTB .) Berlin , 22. Juli , abends. Amtlich wird
mitgeteilt : An vielen Stellen der Echlachtfront zwi¬
schen Aisne «nd Marne Ruhe . Oertliche Kämpfe süd¬
lich des Oureq.

Fliegerangriff auf Rottwell.
(EKG .) Stuttgart , 22. Juli . Heute vormittag grif¬

fen feindliche Flieger die Stadt Rottweil mit
Bomben  an . Dieselben verursachten nur geringen
Sach- und Häuserschaden. Personen Erden " nicht
verletzt.

Die französischen Bericht«
Heeresbericht vom 21. Juli , abends : Die Schlacht

dauert unter für uns günstigen Bedingungen auf der
ganzen Front zwischen Marne und Aisne an. Nörd¬
lich des Ourcq drängen unsere Truppen den Feind,
welcher fich bemüht, unfern Vormarsch aufzuhalten , zu¬
rück. Sie find unter Kämpfen in die Gegend nördlich

oi» Ville Montoire vorgerückt. Weiter südlich rückten
ir östlich von der allgemeinen Linie Tigny —Billy -sur-

svurcq vor. Südlich des Ourcq haben wir einen be¬
trächtlichen Fortschritt über Neuilly—St . Front hinaus
gemacht und die Höhen östlich von LaCroix und von
Grisolles genommen. Unter dem doppelten Druck der
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französisch-amerikanischen Streitkräfte , welche zwischen
dem Ourcq und der Marne vorgehen, und der franzö-
ischcn Einheiten , welche den Fluß zwischen Fossoy und
fhartercs überschritten, find die Deutschen über die
!inie St . Germain — Mont — S . Pere zurückgeworfen.
khateau Thierry ist in weitem Umkreis nach Norden

i Hin befreit . Zwischen her Marne «nd Reims vollzog

!Ein amerikanischer Truppentransportdampfer versenkt
(WTB .) Berlin , 22. Juli . Der amerikanischeTrup¬

pentransportdampfer „Leviathan" (früher Damp¬
fer der Hamburg -Amerika-Linie „Vaterland "), 84 282
BrLi -̂Tonnen , ist am 2ü. Juli an der Norlcküste Ir¬
lands versenkt worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Zum Untergang der „Vaterland ".

(WTB .) Berlin , 23. Juli . Die Morgenblätter be¬
sprechen die Versenkung des größten amerikanischen
Truppe ntransportdanrpfers , der früheren „Vater¬
land ". Die „Voss . Ztg ." meint : Es kann keinen
größeren Beweis für die Leistungsfähigkeit unserer U-
Boote geben. Die Amerikaner erwarteten , daß dieses
Schiff ihnen die Möglichkeit geben werde, im Lause
eines Jahres rund ein Dutzend Divisionen über das
große Wasser zu bringen . Sicher ist jedenfalls , daß
dem Gegner ein außerordentlich schwerer Schaden
zugefügt worden ist, der dem Verlust einer Schlacht
fast gleichkommt. — Die „Tagl.  Rundschau"  sagt:
Es mag dem Kommandanten des betreffenden deutschen
U-Boots nicht leicht gewesen sein, das schone leicht
kenntliche Schiff zu vernichten, aber die eiserne Not der
Kriegslage gebot die schwere Tat . — Der „B . L ok.-

nz, " schreibt: Deutscher Unternehmungsgeist und
deutsche Technik haben durch die „Vaterland " einen
merkwürdige« Doppelerfolg  zu verbuchen. Bon
Deutschen war das größte Schiff der Welt — übrigens
aus rein deutschem Material — erbaut mordev- Von
Deutschen ist es jetzt, nachdem es im Kriege vom Feinde
hinterlistig gestohlen worden war , versenkt worden.
Das Wort , daß unrecht nicht gedeiht, ist an den Ame¬
rikanern erneut bewährt worden.

Rücktritt der österreichische« Regierung.
(WTB .) Wie«. 22. Juli . Am Schluß der heutigen

front von Aisne bis Marne verbluteten sich anfs neue
die frischen Divisionen des Feindes , ohne irgend welchen
Vorteil erringen zu könne«. Wo der Gegner infolge
rücksichtsloser Anhäufung seiner Massen auf engem
Raum in unsere Linie eindringen konnte, wurde er so¬
fort wieder geworfen. So mußten die über die Straße
Soissons — Chateau Thierry vorgestoßenen feindlichen
Kräfte nach unserm erfolgreichen Gegenangriff in deut¬
schem Verfolgungsfeuer wieder über die Straße zurück-
weichen. An den Brennpunkten des Kampfes wie bei
Ville Montoire uird Tigny waren die feindlichen Blut¬
opfer besonders schwer.  Weder der Einsatz zahl¬
reicher Tankgeschwader, noch die Vernebelung des
Kampffeldes, noch die Massenverschwendung seiner
Kräfte konnten den Feind seinem Ziele näherbringen.
Während bei den großen Offensiven d. I . di« Deut¬
schen bei geringen Verlusten in wenigen Tagen 60 bis
80 Kilometer im Angriff durchschritten und die feind¬
lichen Armeen oft zur überstürzten Flucht zwangen, hat
General Foch kärglicher Anfangserfolge wegen viele
Hunderttausende eingesetzt, ohne auch nur im entfernte¬
sten ähnliche Erfolge , geschweige denn die erstrebte Ent¬
scheidung erringen zu können.

Reue U-Bo»tsersolge.
(WTB .) Berli «, 22. Juli . (Amtlich.) Durch unsre

im Sperrgebiet des Mittelmeers operierende« Unter¬
seeboote wurden drei wertvcllle Dampfer und ein Seg¬
ler von rund 19 Oü9Br . - R . - Tonnen  versenkt.

Der Chef des Admiralstabsder Mari»««.

Die Schlacht zwischen Aisne und Marne.
Kabinettskrifis in Oesterreich.

Die Situation der Schlacht Mischen Aisne und
Marne ist wieder ausgeglichen. Zwar rennen die feirrd-

Sitzung des Abgeordnetenhauses teilte Präsident Groß Ik<chen Divisionen noch mit starken Reftrvekräften gegen
mit , daß Ministerpräsident Dr . Ritter ». Seidler
und die ganze Regierung ihre Entlassung gegeben
haben, dM die Entlassung angenommen  wurde
(Beifallbeiden Tschechen)  und daß die Regie¬
rung mit der Fortführung der Geschäfte betraut wurde.

ich der Kampf mit äußerster Heftigkeit. Während des
ganzen Tages griffen französisch-englische Truppen in
Gemeinschaft mit italienischen Truppen mit unermüd¬
licher Beharrlichkeit die beträchtlichen Streitkräfte des
Feindes an . Cie nahmen St . Euphraises und Bouilly
und gewannen im Ardretal im Gehölz von Eourton
und im Königswald Boden. Im Laufe dieser Unter¬
nehmungen nahmen die Engländer 4 Geschütze und
machten 400 Gefangene, darunter 11 Offiziere, von
denen zwei Bataillonsfiihrer waren.

Heeresbericht vom 22. Juli , morgens : Im Laufe
der Nacht beschränkten die Deutschen ihre Artillerie-
Wirkung auf die Front nördlich des Ourcq. zwischen
Marne und Reims insbesondere hauptsächlich aus die
Wälder von Courton und Hoye. Zwischen Ourcq und
Marne haben wir parke Gegenangriffe der Deutschen in
den Gegenden von Criselles und Bezu—Et . Germain
zum Scheitern gebracht. Wir haben überall unsere
Stellungen gehalten.

Der amerikanische Bericht.̂
Amerikanischer Heeresbericht vom 21. Juli , tt Uhr

abends : Zwischen Aisne und Marne errangen unsere
Truppen heute neue Erfolge . In unermüdlichem schnei¬
digen Draufgehen zwangen sie den Feind von neuem,
hart umstrittene Stellungen preiszugeben. Im Laufe
der in den letzten Tagen gelieferten Käinpfe inachten
unsere Divisionen mehr als 6000  Gesäugen « und er¬
beuteten über 100 Geschütze, sowie eine große Anzahl
von Grabenmörfern und Maschinengewehren.

Der vierte Schlachttag zwischen Aisne «nd Marne.
(WTB .) Berlin . 22. Juli . Der große, die Entschei¬

dung suchende Kampf Fachs hat auch am vierten
Schlachttag mit einem Mißerfolg  für den Entente-
generalissimus geendigt. An der ganzen Hauptangriffs-

unsere neue Stellung an der Straße Soissons—Chateau
Thierry an , aber der Angriff ist zum Stillstand ge¬
kommen. Trotz größter Anstrengungen ist der Feind
nicht mehr in der Lage gewesen, weiteres Gelände zu
gewinnen . Wir haben im Raum südwestlich von Sois¬
sons bis herunter nach Neuilly - St . Front auf etwa
20 Kilometer Frontlänge 6 bis 8 Kilometer in dis
Tiefe Gelübde aufgegeben, und stehen jetzt direkt an
der Staatsstraße Soissons — Chateau Thierry , wo die
Schlacht in unverminderter Stärke weitergeht . Jetzt
scheinen südwestlich Reims , an der Ourcq und Ardre,
nach dem letzten französischen Bericht die Kämpfe wieder
aufleben zu »vollen. Es wird von starken deutschen
Gegenangriffen geredet ; der deutsche Abendbericht
weiß allerdings nur von örtlichen Kämpfen zu be¬
richten. Ob nun im Raum Soissons — Reims fich
weitere Operationen großen Stils abspielen werden,
oder ob nach gewisser Zeit wieder Ruhe Eintritt , da¬
für bestehen heute noch keinerlei Anhaltspuntte . Aus
dem ganzen Komplex der Schlacht zwischen Aisne und
Marne ist zu ersehen, daß unsere Heeresleitung siä»
nicht in bestimmte Ziele verbeut , woinöglich unter
Aufopferung Tausender von Menschenleben, sondern daß
sic sofort die Folgerungen zieht, wenn ein Angriff nicht
die Erfolge verspricht, die man rwn ihm erwartet hatte.
Vielleicht wird nun andersivo ein neuer Weg gesucht;
vielleicht werden auf dem alten Schlachtfeld neue Ope¬
rationen eingeleitct . Unsere Heeresleitung hat . da sie
auf feindlichen, Boden steht, ganz andere Möglichkeiten
für ihre strategischen Pläne als die gegnerische, die bet
jedem Angriff auf die Verteidigung des eigenen Landes
bedacht sein mutz, was notwendigerweise die Elastizität
der Entschlüsse hemmen muß. Ruhige Stimmen aus
dem feindlichen Lager haben sich denn a,uh schon von
dem Uebcrschwang der obligatorischen Stimmungsmache
losgesagt, und mahnen zur Besonnenheit ; denn man
wisse nicht, uw die Deutschen jetzt angreifen werden;
wM sei die Kronprinzenarmee geschlagen, aber die
Armee des Kronprinzen Rupprecht sei noch intakt , und
man wisse also nicht, ob diese nicht bei Vpern oder Arras
angreife . Dich die Armee des Deutschen Kronprinzen
nicht geschlagen ist, das haben die Feinde wohl heute



Amtliche Vskanntmachrrngerr.
Kohlenversorgung.

Ls wird wiederholt darauf hingewiesen, daß sich so¬
wohl die Gemeinden als auch einzelne Bezirksange-
tzörige bei Anstände« in der Kohlenoersorgung aus¬
nahmslos zunächst an die Bezirkskohlenstelle des Koin-
«nunalverbands und nicht unmittelbar an die Landes-
>»hte«st«Äe oder den Reichskommissar für die Kohlen-
verteilnng zu wenden haben. Gemeinden und Personen,
die dieser Anordnung zuwiderhandeln , würden ge¬
gebenenfalls die Unterstützung des Kommunalverbands
bei der Landeskohlenstelle und dem Reichskommissar
verlieren . Kgl- Oberamt:

Lalw,  den 22. Juli 1918. Neg.-Rat Binder.

Verkehr mit Johannis - und Stachelbeeren.
Durch Verfügung der Landcsversorgungsstellevom 28.

Juni ds. Js . ist der Verkehr mit Johannis - und Stachel¬
beeren geregelt worden.

Hienach unterliegt der Absatz, der Erwerb und die Be¬
förderung solcher Beeren gewissen Beschränkungen. Die
Erzeuger bedürfen zuin Absatz von Beeren an ortsansässige
Verarbeiter der Genehmigung der Landesversorgungsstelle.
Verbraucher dürfen Beeren entgeltlich oder unentgeltlich an
einem andere» Ort als ihrem Wohnort nur auf Grund
eines giltigen Beförderungsschcins erwerben.

Die Brstrderung von Beeren von einer Ortschaft zur
anderen, gleichgültig in wessen Auftrag, durch wen, auf
welchem Wege und welchen Beförderungsmitteln die Be¬
förderung geschieht, ist nur auf Grund eines gültigen Beför-
derungsschetns zulässig. Dieser wird regelmäßig von dem
Ortsvorstehec des Orts, wo sich die Beeren befinden, aus¬
gestellt.

Ein Besörderungsschein der Landesoersorgungsstelleist
erforderlich zur Beförderung von Beeren, die sich im Besitz
eines Verarbeiters befinden und in allen Fällen zur Beför¬
derung nach einem Ort außerhalb des wiirtt«mbergisch-ho-
henzollerrischen Versorgungsgebiets.

An den gleichen Verbraucher darf nur ein Beförde¬
rungsschein und nur über höchstens IS Kilo ausgestellt wer
den. soweit nicht von der Landesversorgungsstelleetwas
anderes bestimmt ist.

Kein Besörderungsschein ist notwendig zur Beförderung
eigener Beeren von einer Erzeugnngsstelle, die zu einem
andere» Ort der eigenen Eemeindemarkunggehört, oder
auf einer unmittelbar angrenzenden Markung gelegen ist,
nach dem Ort des Betriebs- oder Wohnsitzes des Beeren-
erzeugers und zur Beförderung von Beeren von weniger
gl» 2 Kilo.

Anträge auf Ausstellung eines Besörderungsscheins sind
bei dem Ortsvorsteher oder bei der Landesoersorgungsstelle
schriftlich einzureichen. Mit den Anträgen sind im Falle der

Post- ober Bahnbeförderung die vollständig äusgefiillten
Begleitpapiere vorzulegen.

Bezüglich der Beförderungsscheine und deren Ausstellüng
sind die in 8 12, 13 und 18 der Verfügung der Landesver-
»rgungsstelleüber Waldbeeren vom 19. Juni ds. Js . be¬
stimmten Vorschriften maßgebend.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser*Verfü¬
gung sind mit Strafen bedroht.

Näheres siehe Staatsanzeiger vom 8. Juli 1918 Nr. 157,
welcher beim Ortsvorsteher eingesehr» werdn kann.

Calw,  den 18. Juli 1918. K. Oberamt:
Assessor Dr. Vlaicher,  A .-V.

Versorgung mit Frühkartoffeln1S18.
I.

Als Friihlartofseln gelten alle vor dem 15. September
geernteten Kartoffeln der Ernte 1918, also auch Sorten, die
an sich nicht als Frühkartoffeln bezeichnst zu werden pfle¬
ge», aber tatsächlich vor dem genannte» Zeitpunkt zur
Ernte gelangen.

«.
1. Die Beschaffung der zur Ernährung der versorgungs¬

berechtigten Bevölkerung erforderlichen Frühkartoffeln er¬
folgt durch den Kommunalverband gegenüber den Gemein¬
den, und zwar teils durch Inanspruchnahme ihrer eigene»
verfügbaren Erzeugnisse, teils durch Zuweisung der von an¬
deren Bezirksgemeindenoder der Landeskartoffrlstellezur
Verfügung gestellten Vorräte.

2. Die Aufbringung innerhalb des Bezirks geschieht aus¬
schließlich durch die in jeder Gemeinde amtlch bestellten
Aufkäufer des Kommunalverbands.
j 3. Jeder unmittelbare Verkehr mit Frühkartoffeln
zwischen Erzeugern und Verbraucher« würde ein planmäßige
Frühkartoffelorrsorgung unmöglich machen; er ist daher
strengstens verboten und durch die Ortspolizeibehördenund
die Landjägermannschaftnachdrücklichst zu verhindern.

III.
Die Kartofselerzeuger dürfen aus ihrer Frühkartosfel-

crnte ihren Eigenbedarf an Speisekartoffeln für sich und ihre
Wirtschaftsangehörigen, sowie an Saatgut insoweit decken,
als dis Kartoffeln nicht zur Ernährung der versorgungs¬
berechtigte» Bevölkerung an die amtlichen Aufkäufer abge¬
geben werden müssen.

Abzugebrn sind etwa 169 Zentner vom Hektar Frühkar¬
toffelerntefläche. Unmittelbarer Absatz an Verbraucher ist
nicht gestattet (siehe oben Ziffer ll, 3>

IV.
Verboten und strafbar ist
s) Das Herausnehmen von Kartoffeln vor Eintritt der

Reife:
b) das Verfüttern von Kartoffeln, die sich zur mensch¬

lichen Ernährung eignen;
c) das Brennen solcher Kartoffeln.

V.
Die Kartoffelbeförderuiig ist ohne gültigen Ausweis des

Oberamts bezw. nach außerhalb des Bezirks der Landes-
kartofselstrlle verboten.

vr.
1. Für den Verbrauch der einzelnen Vrrsorgüilgsberech-

iigken rönnen zunächst bestimmt« Sätze nicht bekannt ge¬
geben werden: maßgebend für die Zuteilung an die Ver¬
braucher ist vielmehr die jeweilige Zuweisung an die Ge¬
meinden durch den Kommunalverbaick.

2. Die gleichmäßige Verteilung an die Versorgungsbe-
rechtigten haben die Gemeinden sicherzustellendurch Verwen¬
dung von Haushaltungslisten, aus denen die Zahl der ver¬
so rgungsberechtigten Personen jedes Haushalts und jede
Abgabe von Frühkartoffeln an jede Haushaltung «sichtlich
sein muß.

3. Jede Gemeinde hak eine oder mehrere Verkaufsstellen
für Frühkartoffeln zu errichten. Als Verkäufer könne«
Händler, Eemeindestellen oder einzelne Erzeuger bestellt
werden.

VII.
Erzeugerpreis. 1. Der Höchstpreis für Frühkartoffeln

der Ernte 1913 betrügt beim Verkauf durch de» Erzeuge»
vorläufig 1V Mark für den Zentner. Er gilt für die Lie¬
ferung ohne Sack und bei Barbezahlung beim Empfang und
schließt die Kosten dcrBeförderung bis zur nächsten Verlade¬
stelle und die Kosten der Verladung ein. Soweit die Ver¬
frachtung mit der Eisenbahn unwirtschaftlich ist, kann die
Beförderung mit Landfuhrwcrk erfolgen. Die Vergütung
für die Beförderung mit Landfuhrwerk trägt der Empfän¬
ger. Sie darf mit Rücksicht auf die dem Erzeuger an sich
obliegende Verpflichtung, die Kartoffeln zur nächsten Ver¬
ladestelle ohne besondere Vergütung zu befördern 59 ^ für
den Zeitner nicht übersteigen.

2. Zu dem Kartoffelpreis selbst und der etwaigen Vergü¬
tung für die Beförderung tritt eine Aufkaufsgebühr von 35
Pfg. für den Zentner.

VIII.
Kleinhandelspreis. 1. Dieser darf vorläufig höchstens

betragen:
. bei zentnerweisem Verkauf . . 12 für den Zentner,

bei Verkäufen unter 1 Zentner 12 »tl 50 -Z f. d. Ztr.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

können in einzelnen Gemeinden auf Antrag der Gemeinde¬
verwaltung höhere Kleinhandelspreise zugelassen werden.

2. Als Kleinhandel im Sinne dieser Bestimmung gilt
der Verkauf durch die Verkaufsstellen (oben Zisf. VI, 3)
unmittelbar an die Verbraucher.

3. Die Preise für den Kleinhandel verstehen sich ab La¬
ger des Händlers oder der Abgabestelle.

Calw,  den 18. Juli 1918. K. Oberamt:
Assessor Dr. Vlaicher,  A .-V.

schon eingesehen; denn eine geschlagene Armee kann
sich in der zweiten Linie nicht wieder halten , wie die
Rüchiige der Alliierten bei Ppern und an der Somme,
sowie am Damenweg deutlich zeigen, eine Armee aber,
die fähig ist, sich sofort in der zweiten Linie gegenüber
dem überlegenen Ansturm des Feindes zn halten , ist
nicht geschlagen. Wenn also nun die gegnerische Presse
in ein Freudengeheul ausbricht , so ist das , wie wir
schon gestern gesagt; haben, nichts als Bluff , den man
zur Auffrischung der Stimmung im eigenen Lager
braucht . Daß es unfern Feinden dabei nicht wohl ist.
das geht schon aus den besorgten Bemerkungen der
Militärkritiker hervor , nach denen die Deutschen süd¬
westlich Reims , auffallend lebhaft sich betätigen . Man
befürchtet, daß wir bis Epernaq vorstoßen, und damit
die Verbindung von Reims mit dem westlichen Ver¬
sorgungsgebiet abschneiden. Also wie gesagt: die Sie¬
geszuversicht der Entente ist keineswes so unbedingt,
wie sie die Regie darzustellen sucht. Und wenn nun auch
dauernd mit der amerikanischen Hilfe Eindruck zu
machen versucht wird , die deutsche Heeresleitung hat
schon genügend Beweise dafür abgelegt, daß sie sich nicht
durch die Zahl verblüffen läßt . Uebrigens wird jetzt
von allen Fronten die Anwesenheit von amerikanischen
Truppen gemeldet. Es werden amerikanische Front-
LeriMe sowohl von der italienischen wie von der maze¬
donisch-albanischen Front gegeben. Man staunt ob der
naiven Freude der europäischen Völker über die ame¬
rikanische Hilfe. Ob die leitenden Staatsmänner nicht
daran denken, welche Verpflichtungen sie sich bei In¬
anspruchnahme dieser „Hilfe" aufladen . Glauben die
europäischen Ententevölker wirklich, daß die Ameri¬
kaner, die ausgesprochenen Götzendiener des Dollars,
Hunderttausende von Soldaten herüberschicken, ledig¬
lich um die armen Völker Europas von dem deutschen
.Militarismus " und den Hohenzollern zu befreien ? !
Amerika wird seinerzeit seine Rechnung präsentieren
i« Form von Handelsverträgen , die es seinen Schütz¬
lingen aufzwingen wird , und das Ende vom Liede
»äre bei einem angelsächsischen Sieg die wirtschaftliche
Abhängigkeit ganz Europas von einem englisch-ameri-
ka«üscheu Kapitalisten - und Jndustriekonzern . Aber so¬
weit sind wir noch nicht. Vorerst sprechen unsere Heere
noch ein gewichtiges Wort mit , ob in Europa künftig
die Amerikaner zu befehlen haben, oder ob die europä
ffchen Völker wirklich frei ihre Entwicklungsfähigkeiten
betätigen dürfen.

In Oesterreich  haben wir jetzt leider doch einen
Kabinettswechsel bekommen. Das Ministerium Seidler
ist zuriickgetreten, weil der Ministerpräsident weder den
Tschechen und Südslaven , noch den Polen paßt . Jenen
hat er eine zu deutschfreundlichePolitik betrieben , in¬
dem er die Deutschen in Oesterreich entsprechend ihren
Leistungen für den Staat berücksichtigte, die Polen
aber versagten ihm seine Unterstützung, weil er sich für

eine Lostrennung Ostgaliziens von Galizien eingesetzt
haben soll. In Ostgalizien ist die Bevölkerung größ¬
tenteils ruthenisch wie in der Bukowina , und will
deshalb von einer polnischen Regierung nichts wissen.
Die Polen aber wollen dieses Gebiet zu dem künftigen
Polen zugeschlagen wissen. Wie die heutige „Wiener
Ztg." meldet, hat nun Kaiser Karl  das Entlas-
snngsgesuch des' Kabinetts genehmigt, weil er die
Gründe Seidlers zu würdigen wisse, die ihn wegen der
Meinungsverschiedenheit mit einer politischen Partei
(genannt sind die Polen ) , die den Staatsnoiwsndig-
keiten gegenüber keine ablehnende Haltung einnehme,
zum Rücktritt veranlaßt habe. Nach diesem Schreiben
wäre also Aussicht vorhanden , daß die Polen  für die
Mehrheit gewonnen würden , wenn Seidler geht. Man
möchte wünschen, daß ein neuer Mann , — man spricht
von Czernin — den österreichischenKurs endlich
wieder ins richtige Fahrwasser bringt . 0 . 8.

*

Die tschechischenAnklagen gegen Dr . Seidler.
(WTV .) Wien , 23. Juli . Das Abgeordnetenhaus

verhandelte gestern über den tschechischen Antrag auf
Erhebung der Ministeranklage gegen  den Mi¬
nisterpräsidenten Dr . v. Seidler  und gegen den ehe¬
malige » Minister des Innern Toggenburg wegen des
Erlasses bRr . die Kreisverordnung für Böhmen. Der
Antrag wurde von den Tschechen Stransky eingehend
begründet , von dem Südslaven Navnihar , dem Ita¬
liener Cranai , dem Allpolen Ekarbeck, von den Deut¬
schen, Ukrainern und Rumänen bekämpft. Der Sozial¬
demokrat Seit;  betonte den Standpunkt der deutschen
Sozialdemokraten hinsichtlich der nationalen Selbst¬
regierung im eigenen Sprachgebiet , erklärte jedoch, daß
die deutsche Arbeiterschaft sich entschieden dagegen weh¬
ren werde, daß 3 ^ Millionen Deuts  che Böh¬
mens, Mährens und Schlesiens unter die Herrschaft
eines tschechischen Staates fallen . Der Minister des
Innern v. Eayer wies die Gesetzmäßigkeit und Not¬
wendigkeit der Kreisverordnung für Böhmen nach, wo¬
bei er feststellte, daß es sich bloß um Maßnahmen
handele zur Erleichterung der Verwaltung in Böhmen.
Der Minister legte dar , daß die Voraussetzungen
für eine Anklage nicht bestehen. (Beifall .)

(Die Wut der Tschechen gegen den österreichischen
Ministerpräsidenten hat ihren Ursprung daher , daß
man gezwungen war^ in Böhmen die sogen. Kreis¬
verordnung  einzusühren , nach welcher die deut¬
schen Bezirke in Böhmen  deutsche Kreishaupt¬
männer (höhere Regierungsbeamte wohl im Rang
eines Oberamtmanns bei uns ) erhielten , weil die
Tschechen die Deutsch-Böhmen einfach unterdrückten.
Das paßte nun den Tschechen nicht, die bisher gewöhnt
waren , in Böhmen willkürlich schalten und walten zu
können nach dem Grundsatz der Unterdrückung der

Deutschen. Also sollten die deutschen Kreishauptmänner
wieder abgesetzt werden. Wir wollen nun sehen, wie
sich die Dinge entwickeln, wenn Dr . Seidler gegangen ist.
Wenn auch weiterhin den landesverräterischen Tschechen
nachgegeben werden soll, so werden die Deutschen schließ¬
lich gezwungen sein, in Opposition zu treten . D. S .)

Die Vorgänge im Osten.
Eine direkte Verbindung mit Finnland.

(WTV .) Berlin . 23. Juli . Die „Nordd. Allg. Zig ."
meldet aus Stockhol in:  Vlättermeldungon zufolge
ist eine direkte Verbindung Berlin — Hetsingfors ge¬
plant , die über Reval gehen soll. Von Reval nach
Helsingsors soll ein Fährverkehr eingerichtet werden.

Zur Hinrichtung des Zaren.
(WTB .) Kiew, 22. Juli . Die meisten Zeitungen

bringen Artikel angesichts des Todes des Zaren . Bür¬
gerliche Zeitungen sprechen die Ueberzeugung aus , daß
die Hinrichtung desZaren  geeignet sei, den monarchi¬
schen Gedanken, der sich überall bereits rege, zu störten
und ihm zum Durchbruch zu verhelfen . Unter der
Assistenz der Mkarbischöfe und zahlreicher Geistlichkeit
hielt der Metropolit Antonius gestern in der Sophien-
kathedrate eine feierliche Seelenmesse  für den
verstorbenen Zaren . Die Kathedrale war überfüllt.

Schweizer Grenze, 22. Juli . Nach einer Peters¬
burger Aieldung vom 18. Juli ist als wahrscheinlich
anzunehmen, daß sich auch der Tod des Zare-
witschbestätigt.  Der Tod des Zarewitsch soll nach
einer Petersburger „Prawda "-Meldung bereits An¬
fang Juli erfolgt sein. (TKE .)

Die Cholera in Moskau.
(WTB .) Berlin , 23. Juli . Aus Kopenhagen

erfährt der „Verl . L.-A.", über Helsingsors werde ge¬
meldet, daß in Moskau die Cholera  aufgetreten
sei, die sich schnell ausbreite.  Alle Aerzte und
Krankenpfleger seien zur Bekämpfung der Epidemie
aufgeboten. Es seien dafür bedeutende Summen be¬
willigt . — Von amtlicher finnischer Seite werde die
Meldung von dem Auftreten der Cholera in Finnland
aufs energischste bestritten.

Das japanische Rätsel.
(WTB .) London, 23. Juli . (Reuter .) Die „Times"

erfahren aus Tokio  vom 17. d. Mts ., daß die Sit¬
zungen des Kabinetts und des diplomatischen Beirats
den ganzen Tag über fortgesetzt wurden . Die Sei -Ju-
Kai , die liberale Partei , wird wohl die Regierungs¬
vorschläge annehmen . Man erwartet die Einberufung
des Landtags zu einer außerordentlichen Sitzung . Die
Regierung hat der Presse verboten, Berichte über
Truppenbewegungen,  sowie auf Liese bezüg-



lick>r Nachrichten zu veröffentlichen. In der morgigen
Zufammenkunft fwahrsci-einlich von Kabinett und
diplomatischem Beirat ) werden der Kriegsminister , der
Marineminister und der Finanzminister teilnehmen.
Man wird Beschlüsse über die Finanzangelegenheiten
und die Truppenversorgung fassen.

(Man sieht aus den Meldungen , die gegenrvärtig
jeden Tag von der englischen Presse über die Absichten
Japans verbreitet werden, welches Interesse man in
London an der Haltung und Entscheidung Japans
nimmt . Die Schriftl .)
Aufstand in Tibet . — Abtretung chinesischer Bergwerke

an Japan.
(WTB .) London. 23. Juli . (Reuter .) Die „Times"

erfahren aus Peking  vom 18. d. Mts .: Im Tibet
ist es zu einem Aufstand gegen die Chinesen
gekommen. Da die Zentralregierung nicht imstande
war . die Truppen an der Kreuze genügend stark zu
erhalten , konnten diese den Aufmarsch der Tibetaner
Nicht aufhalten . Man hat eine Vereinbarung über
einen Waffenstillstand getroffen. — Zwischen einem
japanischen Syndikat und der chinesischen Regierung ist
ein Abkommen getroffen worden, wonach die letztere
die Bergwerke in der Provinz Kiren gegen eine An¬
leihe  von 20 Millionen Pen , von der die Halste so¬
fort ausbezahlt wird , abtritt.

Aus dem feindlichen Lager.
Die Anklage« gegen Malvy.

(WTB .) Bern , 22. Juli . Lyoner Blättern zufolge
ist aus dem Bericht des Senators Peres im Malvy-
prozetz folgendes nachzutragen: Peres hob hervor , daß
-on den Frontrevolten im Frühjahr 1917 7 5 Infan-
(erieregtmenter und 23 Jägerbataillone
ergriffen gewesen sind. Die meisten Regimenter waren
vollkommen desorganisiert , verweigerten in vielen Fäl¬
len den Gehorsam, sangen beim Defilieren die Inter¬
nationale und waren für die Front vollkommen un-
verwendbar.  Der darnalige Generalissimus Petain
hat verlangt , daß man die Verteilung von Flugschriften
verhindere , Maßnahmen schärfster Art gegen die Offi¬
ziere oder Soldaten ergreife, die pazifistischer Anschau¬
ungen verdächtigt waren , und sie an die Front schicke,
ferner daß man die Presse genauestens überwache und
unverzüglich die Unterdrückung der Bewegung anordne,
die auf die ganze Front zwischen Verdun und Aisne
libergegriffen hatte , ohne daß man eine einheitl^
Leitung der Bewegung entdecken konnte. Peres berich¬
tete weiter über die Handhabung der Polizei im Lan-
desinnern während der Malvyschen Amtsperiode.
Ganz besonders scharf äußerte er sich über die Tätig¬
keit der Polizei , besonders der berüchtigten zweiten

-Bureaus in Sachen der Spionageaffären und verschie¬
dener Skandalaffären . — Der Bericht enthält sehr ten¬
denziöse Ausführungen , die vor allem Caillaux be¬
lasten sollen. Sie werden als Anklagepunkte gegen
Malvy vorgebracht, sind aber offensichtlich zur Stim¬
mungsmache gegen Caillaux bestimmt.

(Man will also Malvy der Unterstützung der frie¬
densfreundlichen Propaganda während seiner Amtszeit
Anklagen und überführen . Uebrigens zeigt der Umfang
der Friedensbewegung im letzten Jahr , wie große Teile
des französischen Volkes von dem Unsinn der Fortfüh¬
rung des Krieges überzeugt sind.)

Die Vollstreckung des Urteils gegen Duval.
(WTB .) Berlin . 22. Juli . Laut „B . Tgbl ." wird

über die Hinrichtung des früheren Direktors des „Von¬
net Rouge". Duval,  berichtet , daß der Verurteilte
von dem Tage an, an dem seine Begnadigung verwor¬
fen wurde, bis zu seinem Tods vollkommene Ruhe und
Kaltblütigkeit bewahrte . Die Erschießung wurde in
Vincennes von einem Kommando von zwölf Freiwilli¬
gen vollzogen. Duval ließ sich die Hände binden , lehnte
aber eine Augenbinde ab. Die Frage , ob er noch etwas
zu sagen habe, verneinte er. Sofort nach dem ersten
Schuß stürzte er in die Knie , da er von fast sämtlichen
Ktlgeln getroffen worden war.

Die Ententediktatur in Griechenland.
(WTB .) Bern . 23. Juli . Nach Meldung der „Ag.

Hellenique" aus Athen  soll der französische Major der
Militärmission in Griechenland mit diktatorischer Ge¬
walt für die Aufteilung  und Erfassung der ge¬
samten Eetreideproduktion in Thessalien ausgestattet
worden sein. — (Ein französischer Genera ! Eeneral-
stabschef der griechischen Armee, ein französischer Major
Lebensmitteldiktator . Und Venizelos? !)

Engl . Beweismaterial für die irische Verschwörung.
(WTB .) London, 23. Juli . (Reuter .) Der Korre¬

spondent der „Daily News" in Dublin  schreibt, daß
die Regierung noch sehr viel ausführlicheres Beweis¬
material über die irische Verschwörung in die Hand be¬
kommen habe in Form von Auszügen aus dem zen¬
sierten Briefwechsel von Privatleuten in Irland und
Amerika. Einige Einzelheiten über die Zeit , den Ort
und die Mengen Munition , die ins Land gebracht wer¬
den sollten, müßten sehr bemerkenswert sein.

Vermischte Nachrichten.
Erfolge unserer Seeflieger gegen engl. Großflugzeuge.

(WTB .) Berlin , 23. Juli . Von unterrichteter Seite
werden wir auf die beachtenswerte Tatsache hingewie¬
sen, daß die Seeflieger  des Marinekorps in den
letzten Wochen sechs englische Curtis - Eroß-
flug boote  in der südlichen Nordsee und vor der

Themsemündung vernichtet  haben . Dieser Erfolg
wird vielleicht nicht überall hoch genug eingeschätzt. Er
bedeutet fraglos mehr, als den Abschuß irgend eines
gewöhnlichen Flugzeuges . Die Engländer hatten ge¬
hofft, in diesem Flugboot ein wichtiges Mittel zur
Unterbindung des U-Bootkriegs in ihren Küstengewäs¬
sern gefunden zu haben. Unsere Flieger an der fland¬
rischen Küste haben gezeigt, daß sie auch mit diesem nicht
zu verachtenden Gegner, der in jeder Hinsicht eine neue
Entwicklungsstufe der Luftwaffe darstellt , fertig zu
werden wissen. — Das Lurtisboot ist ausgerüstet mit
zwei starken Motoren zu je 360 ? 8., hat für zehn
Stunden Betriebsstoff und eine Geschwindigkeit von
155 Kilometer in der Stunde . Seine Besatzung be¬
steht ans einem Kommandanten und 4 Mann . Als
Angriffswaffe gegen unsre U-Boote führt es 4 schwere
Wasserbomben mit . Außerdem trägt es eine Bewaff¬
nung von 5 Maschinengewehren.
Explosionskatastrophen bei uns «nd unser» Feinden.

(WTB .) Berlin , 22. Juli . Amtlich wird mitgeteilt:
Die in Plauen  befindliche Munitionsfabrik der All¬
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft ist am 19. Juli , nach¬
mittags , vermutlich durch Selbstentzündung von Brenn¬
stoffen, teilweise zerstört worden, wobei außer beträcht¬
lichem.Sachschaden leider auch eine größere An¬
zahl von Menschenleben  zu beklagen sind.
Der Brand war nach 2)4 Stunden durch die Feuerwehr
gelöscht. Es ist zu hoffen, daß der Betrieb bald wieder
ausgenommen werden kann.

(WTB .) Bern , 22. Juli . „Progres de Lyons" teilt
mit, daß im Arsenal in Castros  eine Reihe von
Explosionen in einem Bomben- und Sprengstoffdepot
stattgefunden habe. Nach der ersten Explosion wurde
Anordnung auf Räumung der Stadt erteilt . Dank
dieser Maßnahme ist die Zahl der Opfer, obwohl noch
nicht genau bekannt , gering . Der Schaden in der Stadt
ist sehr groß.  Er erstreckt sich bis auf 10 Kilometer
im Umkreis. Eine Explosion des Pulverlagers und der
Hauptladestätte konnte bisher verhindert werden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den '3 Juli 1918.

Kriegsauszeichnung.
* Gefreiter Gottlob Joos  von Unterhaugstett hat

zum Eisernen Kreuz auch die Silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Die Ernteaussichten.
(SCV .) Das preußische Landwirtschastsminifterium

gibt folgenden Ueberblick: „Nach den Berichten der
Provinzialverwaltungen ist die Ernte für Preu¬
ßen durchweg gut.  Wenn keine zu erheblichen
Wettereinflüsse noch einireten , wird die Körnsrernte
das Mittel des Vorjahres übertreffen , die Kartoffeln
stehen überall gut. In einzelnen Provinzen verspricht
die diesjährige Ernte die beste des Krieges zu werden.
Es ist in Aussicht genommen, unter diesen Umständen
die Brot - und Kartoffelmengen bereits von Mitte
August an zu erhöhen und für den Ausfall an Fleisch
in den fleischlosen Wochen Ersatzmittel zu bewilligen.
Auch aus dem übrigen Deutschland lauten die Berichte
über den voraussichtlichen Ernteausfall günstig. In
den besetzten Gebieten in Belgien und im Osten ist
ebenfalls mit guter Ernte zu rechnen."
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag:

Die Störungen sind noch nicht ganz überwunden,
aber der Hochdruck überwiegt derart , daß am Mittwoch
und Donnerstag , nur noch zeitweilig bedecktes, in der
Hauptsache trockenes und warmes Wetter zu er¬
warten ist.

Vom Landtag.
(SLB .) Stuttgart , 20. Juli . Das Kapitel der

Zentralstelle für Gewerbe und Handel nahm heute die
ganze Sitzung noch in Anspruch. Der Abg. Mattutat
(S .) bat die Regierung , im Bundesrat dafür einzu¬
treten , daß die berechtigten Arbeiterwünsche auf Ge¬
währung einer Arbeitervertretung bei den Berufs¬
beratungsstellen erfüllt werden. Die Abgg. Locher (Z.)
und Fischer (V.) bemängelten unsere ungenügende Aus¬
landsvertretung . Der Abg. Hiller (BK .) begründete
seinen Antrag über die Regelung der Arbeits¬
zeit in Bäckereien und Konditoreien.  Er
war gegen das Nachtbackverbot, während der sozial¬
demokratische Abg. Mauz im Namen seiner Freunde sich
für ein solches Verbot aussprach. Der Abg. Stroh
redete einer besseren Lehrlingsausbildung das Wort.
Der Minister des Innern v. Koehler ging im einzel¬
nen» auf die Wünsche der Abgeordneten ein und be-
zeichnete den Ausschußantrag , im Bundesrat für eine
Zurückstellung der gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit
in Bäckereien und Konditoreien bis nach dem Kriege
einzutreten , insofern für überholt , als die Beratung
im Vundesratsausschuß über diesen Gesetzentwurf be¬
reits stattgefuuden habe. Auch der Vorstand der Zen¬
tralstelle , Staatsrat v. Mosthas. mußte zugeben, daß die
fachmännische Lehrlingsausbildung durch den Krieg
außerordentlich Not gelitten hat . Die Ausschußanträge
über Auslandsvertretung , Berücksichtigung der würt-
tembergischen Interessen beim WiÄ>erau1.bau unserer
Handelsflotte , Exportmusterlager , Lehrlingszüchterei,
Regelung der Arbeitszeit im Bäckerei- und Konditorei-
gewcrbe unter Berücksichtigung der württembergischen
Verhältnisse wurden angenommen, der Hillersche An¬
trag jedoch abgelehnt . Nach einer Mitteilung des Ab¬
geordneten Bruckmann (V.) ist in Stuttgart eine Ak¬
tiengesellschaft  gegründet worden, die für

Wiir -ttemberg eine große Verkaufs - und
Ansjtellungsgelegenheit  schaffen will , um
die Zentralisierung in Leipzig zu durchbrechen. Ju dem
neuen Stuttgarter Vahnhofviertel soll ein Meßhaus
erstellt werden,- es besteht die Aussicht, daß neben der
Edelmctallindustrie auch die llhrenindustrie und Fein¬
mechanik und wahrscheinlich auch die Konfektion in
Stuttgart zu permanenten Messen sich vereinigen wer¬
den; wenn die Sache einmal spruchreif ist, dann wird
die Regierung um Förderung der Ausstellung gebeten
werden. Hierauf begründete Abg. Mattutat (S .) seinen
Antrag , die Gewerbe ! nspektion  baldigst wieder
in vollem Umfang in Tätigkeit treten zu lassen und
unter Zuziehung von Aufsichtsbeamten aus der Arbei¬
terschaft alle aufsichtspflichtigen Betriebe jährlich min¬
destens einmal zu revidieren , sodann die Grundsätze
über die Arbeitszeit der Arbeiterinnen und jugend¬
lichen Arbeiter energisch durchzuführen. Zu dieser
Frage sprachen die Abg. Wolfs (BK.) , Andre (Z.) ,
Fischer (V.) , der Minister und Staatsrat v. Mosthas,
Nach einer Mitteilung des letzteren waren im Jahre
1917 rund 124 000 männliche Arbeiter beschäftigt (im
Jahre 1913: 176 000). Arbeiterinnen über 16 Jahren
waren es gegenüber dem Jahre 1913 ein Mehr von
25 000, jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren ein
Weniger von 650 und Kinder ein Weniger von 1786
gegenüber dem Jahr 1913. Wegen BeMußunfähigkeit
des Hauses mußte die Abstimmung über die entsprechen¬
den Anträge zurückgestcllt werden, dagegen fand der
Ausschußantrag über die Errichtung eines Landes-
arbeitsamts für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
fiirsorge ohne Widerspruch Annahme . Damit war
dieses Kapitel erledigt . — Fortsetzung (Straßen - und
Wasserbau usw.) Dienstag , 4 Uhr.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Mitteilungen übernimmt

die Redaktion nur die preßgesetzUche Verantwortung.
.Zur kommenden Stadtschultheißenwahl.

Im Herbst soll, wie der Eemeinderat beschlossen hat,
die Wahl für unfern Stadtvorstand sein. Daß Strö¬
mungen in der Bürgerschaft vorhanden sind, die teils
für eine frühere Besetzung der Stelle sind, teils sich
schon für einen bestimmten Kandidaten entschlossen
haben, kam schon wiederholt zum Ausdruck. Diese
Zeilen sollen nun keine Stellungnahme zu einem der
beiden Punkte sein, sondern sie sollen lediglich zum
Ausdruck bringen , welche Wünsche ein großer Teil der
Bürgerschaft bezüglich der Tätigkeit des kommenden
Stadt Vorstandes hegt. "

Wie oft kann man hinterm Vier - oder Weinglas
im Brustton der Ueberzeugung „dös g'hört halt kauf¬
männisch betriebe " hören , wenn es sich darum handelt,
irgend eine städtische Maßnahme , die nicht eingeschla¬
gen hat , in Acht und Bann zu tun , und darauf tritt
eine große Stille ein. Der Sprecher führt sein Glas
zum Munde , blickt kritisch in die Runde und setzt nach
einem kräftigen Schluck sein Glas wieder gewichtig auf
den Tisch. Der streift bedächtig die Asche von seiner
Zigarre , jener plagt sich mit dem Ausklopfen seines
Pfeifenkopses, aber sagen, sagen tut keiner was , und
warum , weil keiner sich ein rechtes Bild davon machen
kann, was der Sprecher wohl damit gemeint hat , auch
wird in den meisten derartigen Fällen der Redner selbst
keine genaue Präzisierung seiner Wortprägung geben
können. Vielleicht nun treffen die nachfolgenden Zei¬
len in einzelnen Punkten die tiefen Gedanken des in¬
haltsschweren Satzes.

Des Stadtvorstandes ganzes Sinnen und Trachten
mutz darauf gerichtet sein, die Entwicklung der Stadt
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu fördern.
Hiezu ist in erster Linie erforderlich, daß er Fühlung
mit Regierungskreisen hat , so daß er zeitig unterrichtet
ist über etwaige Maßnahmen zwecks Errichtung oder
Verlegung von Veamtungen usw. In zweiter Linie
muß er auch in Jndustriefragen sich zu Hause fühlen;
er muß sich stets auf dem Laufenden halten , ob die oder
jene aufstrebende Industrie wegen Arbeitermangel oder
sonstigen Erüiiden Filialfabriken zu errichten gedenkt,
damit er rechtzeitig etwa geeignetes Baugelände an¬
bieten kann ; letzteres ist allerdings hier schon ziemlich
zusammengeschrumpst. Er muß die einschlägige Lite¬
ratur und die Bestrebungen des nach dem Kriege in
erhöhtem Matze einsctzenden Siedlungswesens genau
kennen, um darüber ein Urteil zu haben , ob die Stadt
für diese Bestrebungen ein größeres Baugelände er¬
schließen soll oder nicht. Sein besonderes Augenmerk
hat er der Wohnungsnot zu widmen. Zugute kommt
ihm hier eine Verfügung des Generalkommandos , nach
der Baumaterial zum Bau von Wohnungen freigegeben
wird ; cs hmrdelt sich also in diesem Fall um Gründung
einer hiesigen Ballgesellschaft, die, soviel bekannt ist,
schon vor dem Kriege in der Gründung begriffen war
und wohl auch rasch wieder ins Leben gerufen werden
kann. Daß er nebenher in verwaltungstechnischer Be¬
ziehung noch mancherlei zu tun hat , versteht sich
von selbst.

Wir sind überzeugt, eine Stadtverwaltung , die
unter solchen Gesichtspunkten geleitet wird , überwindet
die wirtschaftlichen Schädigungen, die der Krieg ge¬
bracht hat und noch bringen wird , leicht. Wir wünschen
einen Mann auf dem Rathaus , der den kommenden
Aufgaben gewachsen ist. einen Mann , der würdig ist,
Nachfolger unseres auf dem Felde der Ehre geblieb eben
Conz zu werden. Ein Wähler.
druck u. Brrlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerel, Calw.
(Mi die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
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Calw, den 29. Juli 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe, die unser

Bruder und Onkel

Gllllhllkd EM.
während seiner Krankheit erfahren
durfte , für die uns erwiesene Teil»
nähme bei seinem Hinscheiden sowie

für die zahlreiche Leichenbegleitung, die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrers Schmid und für
die Ehrung der verehrlichen Bäckerinnung von
Calw und Umgebung sprechen wir unseren innig¬
sten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

«lthengstett , den 22. Juli 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste meines lieben Gatten,
unseres lieben Vaters , Sohnes und
Bruders

Ml MM.
Gipser.

besonders für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan Wunderlich, sowie für die zahlreiche Betei¬
ligung am Trauergottesdienst sprechen den herzlich¬
sten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

l .so
sind ein vielbewAhrtes, unsebüdlickes Mittel bei

LIulanäranK.KopkclipierL,Verstopfung,
ttämorrlioi'üen, Fettleibigkeit.

dlur ecbt mit dem Lild des keilizen Lenno.
—.  7u lisdea io allen /ipotkekeo. > .

KvllstfSrSerei Stuttgart
färbt und reinigt alles schön und gut

Mahiaeftelle:  W. Enienaiana, Leder-
strahe S1.

hat zu verkaufen

_Hch . Essig, Flaschnermeister.
Bad Liebenzell.

Am Donnerstag, den 25. Juli , (Fakobiseiertag), «achmit-
lags von 2 Ahr an, verkauft Unterzeichneter bei Gottl. Becht, gegen¬
über dem „Waldhorn", gegen Barzahlung:

3 vollständige Belten mit Rösten und Matratzen.
1—Aüriger eichener, l —Aüriger tannener Kasten,
I schöner Sofa , 2 kleine Tische, 1 Wasch- und 2

'Nachttische, 1 pol . Kommode , Stühle . Waschgarni¬
turen , sowie Verschiedenes.

Liebhaber sind eingeladen.

K. Forstamt Hofftett.»
Post Teinach.

NOelstmmholz-
BerklMf

im schriftlichen Aufstreich.
Freitag , den 2. August vorm.

11 Ahr im Lamm in Neuweiler
aus Disstr.: Frohnwald, Bergwald,
Schindelhardt: Rotforchen 559 St.
Langh. m. Fm.: 141 I., 270 II.,
294 III., 89 IV.. 74 Abschnitte m.
Fm.: 3l I.. 32II ., 14III. Tannen:
1411 St. Langh. m. Fm.: 350 I.,
499 II., 515 I!I., 285 IV.. 38 V.
193 Abschnittem. Fm.: 831,, 80 ll.,
23 III. Kl. Bedingungslose Ange¬
bote in ganzenu. Zehntelsprozenten
der 19t8er Forstpreise wollen unter¬
zeichnet, verschlossenu. mit Aufschrift
/Angebot auf Stammholz" dem
Forstamt bis spätestens am Berkaufs-
tag vorm. 10 Uhr in Hofftett oder
von ' /. ll bis 11 Uhr in Neuweiler
eingereicht werden, wo um 11 Uhr
die Eröffnung stattfindet. Losver¬
zeichnisseu. Angebotsvordrucke von
der K. Forstdirektion, G. s. H.,
Stuttgart.

Talw, den 22. Juli 1918.

Trauer - Anzeige.
Verwandten und Bekann¬

ten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann

Christ.Maier.
Heizer,

nach kurzer schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Die trauernde Gattin:
Ehr. Maier

mit ihren Kindern.
Beerdigung Mittwoch Nach¬

mittag5 Uhr.

Tüchtiges, braves

Mädchen
in bürgerlichen Haushalt und s
Kindern, von l2. 8 und 4 Fahren,

sucht
Frau Lndwig Derfler,

Pforzheim , Weiherstraße 2.

Bestellungen
auf

nimmt entgegen

Röhm-Dalcolmo.
Stammheim.

Eine mit dem zweiten Kalb 38
Wochen trächtige

Schaff-

setzt dem Verkauf au«
Jakob KSmps , Milchhändler.

Sie find über alle
wichtigen Ereignisse

Oa wenn Eie das Cal-

wer Tagblatt lesen. ^

kirMilgessiWerelll eslw.
llirLell - llolirert

sm rs. Julil-ir. nachmittags ttdr
in äer diesigen Staäiirlrche

unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Lulrr Stüber (gesang), einer Streichquartetts(l.
geige Herr Murikäirektor Frank, 2. geige Herr Ülto Pfau,
grätsche Herr Levlg Wagner, gello Herr Finanrrat lloelte»

hirrsu) unä von Herrn Hauptlehrer pfrommrr (Orgel),
Leitung unä Orgel Hauptlehrer sichele r

r« Sunrirn<lerL«arn<ls>lk-Spe«är.
Werke von Sludh Morart,havän,

Menäelrrohn, örahm; u. a.
Sntrittt nach Leiieden. —hirchenöltnung  um 4 Ohr.

3u verkaufen:
We»W».Aiir.Klelder.
Kasten twie«e«), lWh.
Asch, i« lade, i SW,t «deche, z ^ ,

Karl Stoll , Schuhmacher,
Zwingerstraße 302.

vem kronlsolüslen
sn sie kroaL

vem kekruten
ila Nie Nsssrne

vem Verwunseken
Ins Lsrsrett

sendet das Lucb

llleiss

kNSlllNkl! polltti!
muikiiwiclkiiillr

preis geheftet Mr. 1.30,
gebunden bäk. 2.—.

2u derieben durck die

SiMlliiälukig km!! Seorgi!
und vom

sngvlnttveriog koi«.

„Hirsch«nd LaM"-Saal
Hirsau.

Mittwoch , den 24. und
Donnerstag , den 26. Juli.

Täglich 2 Vorstellungen
von 3—S Ahr nachmittags «nd

8'/,—10'/. Uhr abends.
Direktor Binder '«

Kino-

Theater
(aus Stuttgart.)

Zutritt für Einheimischeu. Fremde.

Weinberg.
Unterzeichneter verkauft oder

vertauscht, weil zu schnür, einen
schönen wüchsigen

Zucht-

unter zwei die Wahl, der 1. mit
ScheinI. Klasse2' /.jähr!g, der 2.
mit Schein ll. Klasse1'/.jährig, für
eine größere Gemeinde passend.

Rentschler. zum „Rößle",
Telefon LieSenzell 17.

5 psr >. VorLllüGslik
vlnxetr. <iem»«renrvli»tt m. b. ll.

üseiltllkM AM. Mllbllllii
esi«

MitzilllSM illllkMi! kscllliliiiseil
IINII Mkk-Ill>llteii.

^nnkknrro ! ünnolnne von SeiüeiMeilj niinaigung.

Lil- liilii VMiik iisii vekiWlereil.
unter gewissenhafter tschmünnischer 8eratun§.

s °/o kelekss nlelke stets vorrüüL.
«tadtinvenlierer Kalb;
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